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Januskinasen als therapeutisches Ziel  
bei vernarbender Alopezie 
Strobl K, Klufa J, Jin R, Artner-Gent L, Krauß D, Novoszel P, 
Strobl J, Stary G, Vujic I, Griss J, Holcmann M, Farlik M, Homey 
B, Sibilia M, Bauer T. JAK-STAT1 as therapeutic target for EGFR 
deficiency-associated inflammation and scarring alopecia. 
EMBO Molecular Medicine (2024). DOI: 10.1038/s44321-024-
00166-3

Die gezielte Blockade des epidermalen Wachstumsfaktor-
Rezeptors (EGFR) ist eine etablierte Strategie in der Krebs-
therapie, insbesondere bei Lungen- oder Darmkrebs. Eine 
der schwerwiegenderen Nebenwirkungen dieser Therapie ist 
jedoch eine chronische Entzündung des Haarfollikels, die zu 
irreversiblem, vernarbendem Haarverlust führen kann. Bis-
lang gab es keine wirksame Behandlung für diese Form der 
Alopezie.

In unserer Studie konnten wir zeigen, dass eine Störung des 
EGFR-Signalwegs eine zellintrinsische Überaktivierung der 
Januskinasen (JAK)-STAT1-Signalkette in Haarfollikel-Stamm-
zellen bewirkt. Diese Stammzellen besitzen ein sogenanntes 
Immunprivileg, das sie vor Immunangriffen schützen soll. 
Durch eine gestörte Hautbarriere und mikrobielle Dysbiose 
produzieren CD8-T-Zellen und natürliche Killerzellen das Zy-
tokin Interferon-gamma, welches den JAK-STAT1-Signalweg 
weiter befeuert. Dies führt zur Aktivierung der Antigenpräsen-
tation, zum Zusammenbruch des Immunprivilegs und letzt-
lich zur Zerstörung der Stammzellen.

Biopsien von Patienten mit vernarbender Alopezie bestätig-
ten sowohl eine verminderte EGFR-Expression als auch eine 
erhöhte Aktivierung des JAK-STAT1-Signalwegs. In präklini-
schen Modellen konnte die therapeutische Hemmung durch 
den topischen JAK1/2-Inhibitor Ruxolitinib die Entzündung 
deutlich reduzieren, das Immunprivileg wiederherstellen und 

das Haarwachstum anregen. Dabei war eine möglichst frühe 
Behandlung entscheidend für die Reversibilität des Haarver-
lusts.

Unsere Ergebnisse legen nahe, dass JAK-Inhibitoren einen 
vielversprechenden Therapieansatz für vernarbende Alope-
zie darstellen könnten. Die identifizierten molekularen Signa-
turen deuten auf ein breites Wirkungsspektrum bei diversen 
Subtypen wie Follikulitis decalvans, Lichen planopilaris und 
frontal fibrosierende Alopezie hin. Erste translationale Stu-
dien sind bereits in Durchführung und zeigen ein positives 
Ansprechen bei vormals therapieresistenten Patienten.

Kurzbiographie

Karoline Strobl absolvierte 2019 
ihren Master of Science in Biome-
dical and Molecular Sciences Re-
search am King’s College London 
im Labor von Marc Martinez-Llor-
della, PhD und setzte ihre Arbeit an 
regulatorischen T-Zellen im Labor 
von Prof. Alberto Sanchez-Fueyo 
fort. Anschließend untersuchte sie 
in ihrer Dissertation am Zentrum für 
Krebsforschung der Medizinischen 

Universität Wien in der Forschungsgruppe von Thomas Bauer, 
PhD die Pathogenese der vernarbenden Alopezie. Die Ergeb-
nisse wurden in EMBO Molecular Medicine 2024 publiziert 
und mit dem Heinrich Auspitz Preis der ÖGDV ausgezeichnet. 
Derzeit arbeitet sie als Postdoc an der Rolle von regulatori-
schen Immunzellen bei vernarbender Alopezie.




